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es, weßhalb die Ausübung ſeiner richterlichen Gewal⸗ 
ten den größten Theil ſeiner Zeit hinwegnimmt.“ Der 
arme glücklichſte Fürſt. Denkt man ſich die mit dem 
Luxus der Taſchentücher unvertrauten Heldenembryone, 
welche der vom Munde des modernen Salomo träu⸗ 
felnden Weisheit lauſchen, und den de la rue aufge 
fifchten, zum diplomatiſchen Laufburſchen des Fürſten 
avantirten Pariſer Haarkräusler Delarue als die Clio 
des dort ſich abſpinnenden Stückes Weltgeſchichte, fo 
kann dies die draſtiſche Wirkung dieſer urplöͤtzlichen 
Apologie nur vermehren. ; 

Die ſiebente Sitzung der Patiſer Conferenz 
ſollte am 22. d. ſtattfinden. Wie eine telegr. Depeſche 
aus Paris vom 22. Juni meldet, fand jedoch dieſe 
Sitzung wegen Unwohlſeins Fuad Paſcha's 
nicht ſtatt und iſt der Tag für die Wiederaufnahme 
der Sitzungen noch nicht beſtimmt. 

Ueber die drei erſten Sitzungen der Parifer 
Conferenz hat die „Independance Belge“ ausführ- 
lichere Mittheilungen von ihrem Cotreſpondenten in 
Conſtantinopel erhalten, dem, nach ſeinem Schreiben 
zu ſchließen, ein Blick in die Protokolle der beiden er⸗ 
ſten Sitzungen und in das fehr ausführliche telegra⸗ 
phiſche Reſums der dritten verſtattet geweſen fein‘ 
müßte. Nach dieſen Berichten wurden in der erſten 
Sitzung die Vollmachten geprüft und die anderweitigen 
Formalitäten vorgenommen. In der zweiten Sitzung 
Bas der franz ſche Bevollmächtigte die Union ohne 


der Oberſtlieutenant, Karl Streel, Kommandant des 21.] Montenegro, die zu den drolligſten Dingen gehört, 
a ER debe deer b. Silit 1 f Ie die je in die Spalten eines amtlichen Blattes ſich ver⸗ 
10. oh Qntailone zum Drerlienfenungg  [ürten und die uefprünglih für ben „Sigaro” gefrichen 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Ludwig Chevalier Selliere] fein mochte. Als Ironie hatte dieſe Studie eine ſchla⸗ 
de Moranville des 22, zum Major und Kommandanten des gende Wirkung, als ernſte Abhandlung macht fie einen 
hochkomiſchen Eindruck. Nach * rar waren 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
tations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 


7. Felviager⸗Bataillons; 
der Maſer, Hercnaln Fteihetr b. Grasbe, des Otugenet⸗ 
jegiments Erzherzog Johann Ar. 1, zum Oberflieutenänt; 
ber Mittmeiier eser Rlafe, Lurieig Far Windeſchg ra, zen 
bes Uhlauen⸗Negiments Graf Clam⸗Gallas Nr. 10, zum ler folgten 
im Ablegen, dehiwene Gryherzog Karl Lud ig r. 5 
der Mittmeifter erſter Klaſſe, Karl v. Bernd, des Dtagoner⸗ 


Militär Apellationsgeri die Ober⸗Stabsauditoren zweiter 
Klaſſe: Johann 5 1 r, / Johann Faulhaber, Karl 
Ernſt und Anton Krünes; 


Amtlicher Theil. 
Veränderungen in der k. k. Armee 


Ueberſetzungen: 1 
Se. katſerliche Hoheit der Ben Herr en Oe 
vom Dragoner⸗Regimente Fürſt Windiſchgrätz 2 . 
goner⸗Regimente Erbgroßherzog von Tome, oinik, Kon 
der Oberſt Anton Freiherr Benke "he iments Nr 10. 
dant des ersten Baual- Grenz- Infanterie Frenz ae Riegl⸗ 
gleicher Eigenſchaft zum Peterwardeiner te Regie 
u ee n, vom Dragoner » Meginiente 
— n zum Dragoner Negimente 
und 
bene e 5 Faber v. Hügel, vom Uhlanen⸗Regi⸗ 
Bente @rabergos Karl Ludwig Nr. 7, zum Uhlanen⸗Regimente 
Graf Glam, Gallus Nr. 10. 
Ernennungen: 
Der Feldmarſchall Lieutenant, Lazarus Freiherr von Ma⸗ 
mul a, Stellvertreter des Gouverneurs und kommandirenden Ge 
netals von Dalmatien zum Inhaber des Infanterie Regiments 


9 5 
der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Gottfried Ludwig v. Ref ch en 
ba ch, —— zum zweiten Inhaber des 
Küraſſier⸗Regiments Johann König von Sachſen Ar. 3, und 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Eduard Freiherr Berſina von 
Siegenthal, ad latus bes kommandirenden Generals im Bar 


ſpielen ſoll, iſt nicht geſagt, 9005 edle Volksſtamm 


gegriffen, habe Montenegro ſtets die türkiſchen Heere 
zurückgeſchlagen. Kaiſer Nicolaus, der Protector des 
Montenegrinervolkes habe es ſtets das „Heldenvolk“ ge 
nannt und Kaifer Napoleon — wit haben eine für die 
Gpernagorgen eben nicht ſehr ſchmeichelhaft lautende 
Stelle eines Schreibens des Kaifers an den Marſchall 
Marmont mitgetheilt, es kam etwas von Barbaren 
darin vor, vor denen man ſich Ruhe ſchaf = 


f. 
er⸗Stabsarzt e, 4 0 5 
zum Ob 2 Elapsargte erſfer Kaffe uu San ee 
‚Kandes-Seneralfommando in Hermannſtadt; 
zu Ober⸗Stabsaͤrzten zweiter Klaſſe, die . Dr. Jo- 
hann Taubes Ritter von Lebenswarth. Dr. Anton Heim: 
berg, Dr. Franz Becker, Dr. Joſeph Meingaſſer und Dr. 

Anton Weeber; ferner 12200 
zu Stabätzten die Regimentsärzte: Dr. Maximilian Fuchs, rei 
BE a »* = Dr. Jg. Korda, scheine für dieses uibegfofpbäte (I ic liche 

r. nner un r. Jo . eine rt e k 
Penſionirungen: Aluchtung gehegt zu haben. „Diele Bevölkerung von 140 
5 D en, Sefirt Schuorbuſch, Kommandant des 7. Feld⸗]Taufend Seelen“ — 1 laſſen ſchließlich il Bin Hi 
regen Wahrheit und Logik hervorragenden Stellen dieſer 
lang degli Gaul . 10, Pan“ des be] Moriteürfantaſte wönllig folgen — „ift geviffer Maßen 
der Hauptmann erſter 9 5 Julius Mena pace, des In die Eſſenz und wird vielleicht der Embryo eines groben 
fanterie⸗Regiments König — elgiet Nr. 27, als Major; endlich[ Volkes; hat das Bewußtſein ihrer hiſtoriſchen Rechte, 
in der Serbiſchen Wolwodſchaft, zum zweiten Inhaber „ re und ich fange an, Di nicht mehr über die Brfürd: 
nate und in der Ser haft, N | f 2). 
des Huſaren⸗Megiments König von Würtemberg Nr. 6; Am 2. Juni 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ Bes Haug Files hl pt, WR de in e ( 95 
der Oberſt Guſtav Freiherr v. Hammerſtein, des Drago⸗ rei in Wien das XXIV. Stück des Reichs ⸗Geſetzblattes ausgege⸗ euch, 14H D 9 
ner⸗Regiments Erzherzog Johann Nr. 1, zum Kommandanten ] ben und verſendet. regiert,” ſtammt aus dem Dorfe Nieguſch, es hat 
dieſes Regiments; ie h Daſſelbe enthält unter i „fünf Fürſt⸗Biſchöfe, von denen der vierte, Peter I., 
der Major, Otto Graf Wickenburg, des Uhlanen⸗Regi“] Nr. 88 die kalſerliche Verordnung vom 20. Juni 1858, wirkſamf ſelig geſprochen wurde, und einen weltlichen Fürſten 
ments Graf Clam⸗Gallas Nr. 10, wird zur Dienſtleiſtung bei für alle Kronländer mit Aufnahme des Lombarbifhsvenetias hervorgebracht, den Furſten Danilo Petrowiſch Njeguſch 
Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant Erz⸗ niſchen Königreiches und Militärgrenze, wodurch die Gerichts⸗ 9 1851 4 1 leg in 
herzog Sigismund zugetheilt; 8 barkeit über mehrere Uebertretungen des allgemeinen Straf⸗ 9 0 Ban e Wee e bes 
el a " 7 


eee e worauf Lord Cowley bemerkte, 
an müſſe ſich zuvor über die Ordnung der Discuf⸗ 
ſion benehmen und werde zunächſt der Pforte die Ini⸗ 
tiative zu Anträgen laſſen müſſen; zunächſt würden 
dann die Nachbarſtaaten Oeſterreich und Rußland zur 
Stellung von Anträgen kommen müͤſſen. Diefer An⸗ 
trag wurde einſtimmig angenommen. Fuad Paſcha 
erklärte hierauf, die Pforte wolle keinen fertigen Antrag 
ſtellen, ſondern begnüge ſich, den Wunſch des Sultans 
kund zu thun, Ent derſelbe die Frage mit Einmüthig⸗ 
keit und zur Zuftledenheit aller Regierungen gelöſt ſe⸗ 
ben möchte. In der dritten Sitzung trat Graf 
Walewski mit einem neuen Antrage vor, nach welchem 
zwar zwei Höfpodaren, aber nur Eine Verfaſſung und 
nur Ein geſetzgebender Senat geſchaffen werden ſollen. 
Fuad Paſcha erklärte hierauf, er habe Weiſung, ſich 
jedem Verſchmelzungs⸗Projecte zu widerſetzen. Der 
öſterreich. Bevollmächtigte, dem zunächſt die Initiative 
zuſtand, beantragte nun die Discuſſion der organiſchen Re⸗ 
glements, worauf der preußiſche Bevollmächtigte erklärte, 
füt dieſe habe er keine Inſtructionen und ſchlage des⸗ 
halb vor, daß man zunächt den Zuſtand der Beziehun⸗ 
gen der , SH zur Pforte unterſuche. 
Da die Conferenz⸗ Mitglieder nun merkten, daß fie 


zin und Primaratzt im Wiener allgemeinen Krankenhauſe.“ 


Der Major, Franz Grimm, des Militär⸗Fuhrweſenskorps, geſezes den politiſchen Behörden 1 und das hierüber 
zum — n in Mähren; dann gelt 4 Behörden zu beachtende Strafverfahren gere⸗ Fehden, welche in den Zwiſchenzeiten zwiſchen den gro⸗ 
in der Monturs⸗Branche: rd. 5 l : r 
9 der Heerlen, Ignaz Uhl, zum Kommandanten der 2 r . f EN 11 7 90 15 ee e e ai 

N i i 7) h * 0 2 > 1 
a Mao, anz Brunner, zum Kommandanten der Karls⸗] Juni d. J. e Hin 5 Berichtung in ber „Biene Ordnung und Polizei in dieſem armen Lande einge⸗ 
dae wee ebe ng t Adra 2 M. h a dan e der führt, und 1 dem ar A 185 HU ande 
rad n ö ͤchſten Bewilligung zur Annahme ! n des] ropäiſcher errechte beigebtacht. b 

Zu Feldmarſchall - Lieutenanten die Generalmajore: Jeſeph dem Med. Dr. Karl Sigande verliehenen Ottomaniſchen e se bis 1851 och kenne notions du droit] ſämmtlich nicht genügend inftruirt ſeien, fo wurde, nach⸗ 

ee e Mane t Da e een F. g Landes anhalt: Mod. Di, Sa der We en 8 Gewalt ſcheint jetzt abſo⸗ dem man ſich geweigert hatte, Walewskſs Uniotisan- 

Yınpes-Milttärkemmiffion und Obertommanbunt der Bundeöttu” heißen! Dr. Karl Ludwig Sigmund, 1.1. Profeſer ber, Wel- europeen battch) „Seine Gewa N it ere trag ins Protocol aufzunehm, 10 Co 

ben zu Frankfurt am Main, dann Fe ut und ohne Schranken; in dieſer Beziehung IE e ferenz bis zum 10 alzunehmen, beschossen, 5 5 

Franz Ritter v. Wallemare, Tommanbirt zur Lritung ü- — Pn Fürft Europa s (). Mech, „Juni zu vertagen, damit die Be⸗ 

Deſchal⸗ und Memouttrungeweſene in Ungarn, Biebenbürgen, Die angelegentlichſte Sorge feiner Regierung iſt, in vollmächtigten ſich mit umfaſſenderen Inſtructionen ver⸗ 

Kroatien, Slavonien und in der Militärgrenze — und zwar Er. k 2 f Perſon Gerechtigkeit zu üben; die Urtheilsſprüche, die ſehen könnten. Was dieſe Inſtructionen anbetrifft, fo 

ſterer mit vorläufiger Belaſſung in feiner bisherigen Dienſtesver⸗ Nichtamtlicher Theil. bi 10 erechtigkeit zu üben; d * ſon Fuad asc Hr ee A EN 

wendung, Letzteret mit der Veftimmung als Truppen⸗Diviſtonär; fallt, müſſen ſammt und ſonders begründet we! 1 halt a aus Konftan Rate auf d 9 er⸗ 

der Major, Stanislaus, e e eee — — — Krakau, 24. Juni. und die Nothwendigkelt, in welcher er ſich 1 5 t hal * haben, gegen alle Udiege e 0 as Ent⸗ 

dur Aller Gren- Snfanterie-Batailons Der „Monteur“ bringt heute eine Studie über ſeine Entſcheidungen ausführlich zu motiviren, — ſchiedenſte zu proteſttten. Das —- er Union ift 

i immii i ; | i weniger als ein 

indet d er falten Jahreszeſt ſtatt, und] bimmliſchen Reſche gehört haben; denn bei der Stärke] behauptet, daß das Eſſen von em Gran 

55 Düngung 15 Woöſſeun — 15 Ai ge⸗ dieſes Arzneimittels 1 5 N geringe Menge in den] Opium, bei Perſonen, Nee 9005 Gebrauch nicht ge⸗ 

ſchenkt. Bald nach dem Abfallen der Blume iſt die) Händen eines ärztlichen Praktikers zu vielem ausrei⸗ wohnt find, gemeimigli) 2 reizende Wirkung her⸗ 


Feuilleton. 


\ 3 ; i i Ade: h wird heiter, d ; 
anze für di te reif. Die Leute ſtrömenſſchen. Der Mohn liefert Morphia, Narcotin, Codeia, vordringe; das Gem der Ideengang iſt 
0 e de e die Felder, mit krumme] Meconin und andere in der Heilkunſt werthvolle Sub⸗ ein raſcheret, 1 durch das ganze Nerven⸗ 
klingigen Meſſern ausgeſtattet, mittelſt deren fit nach] tanzen; auch iſt er die Quelle, welcher das Laudanum, ſyſtem hindurch ; er zu beſchreibende angenehme 
verſchiedenen Richtungen hin Einſchnitte in die Cap⸗ der Mohngeiſt, und ein Heer von Geheimmitteln, die Empfindung Diefer 15 größerer Anſtrengung fähig als 
iemli i ife geraucht und gekaut wird wie ſeln oder Mohnkoͤpfe machen. Für die Nacht kehren unter den verſchiedenſten Namen, als Elirire, Tropfen, gewöhnlich der Must ufreizung aber folgt eine Ver⸗ 
e 50 gleiche ar *. Zweck hat a ähnliches Ber [fie nach Haufe zurlick, und bei der Wiederaufnahme Liqueute ꝛc. bekannt find, ihre Haupteigenſchaften verdan⸗ nde Eindruck £ elkraft und der Empfänglichkeit 
We n Bern digen wie dieſes beliebte Kraut. Es der Feldarbeit früh am nächſten Morgen finden fie, ken. Allein die Kranken verbrauchen nur wenig von biefer 1900 Ruhe, fühlt 1 u b ee 5 
iſt der Saſt des weißen Mohns, der verdichtet und daß durch die Einſchnitte Saft ausgeſchwitzt 10 da den G 99 1 A 14 ae 15 A 15 Seht bald indeß wächſt e e Durſt. 
i itet wi i ich an d mmelt hat. Anfang en Gebrauch des Opium ntbehren . ö durch das, wo⸗ 

wild befondere Weiſe zubereitet wird. Die BR 4. 20 4 7 „ lei Sormentige germähbeft wenn fie nur wollen, find die Hauptkäufer auf den [von fie ſich nährt; der angenehme Reiz iſt nur erneu⸗ 
Mas Alien und in Gare ARTE e milchig, in wel: | Spiummärkten. Wer das Opium nicht als Serie erbar durch die Vermehrung der Doſis, ſo zwar, daß 
lte kab angebaut, bald um de bicinifehe Eigen chaf⸗ en verdick⸗] gungsmittel feiner Sinnenreize nimmt, kann ſich die ein Grantheil das erfehnte Reſultat nicht mehr hervor⸗ 
der Del, bald um der medieinſchen Eigens machen, Die bringt. Wenn die Quantität zwei oder drei Gran er⸗ 

ten der Capfein, zumeiſt aber um der einſchläfernden am er ſich reich : re 

Kräfte des Satz Obgleich die Türken, Sy⸗ aden rn, e feen Dei t a en die det 
Saftes willen. ren, Se die Angaben Niedergeſchlagenheit; der Puls iſt voll und ſchnell 

rer, Aegytier und Perfer den Mohn des Opiums wer ober auf mebdici- dann ſchwach und langſam; die Haut wird hei ’ 
115 00 erhält dieſer e e ACH. die Hpiumſammler Mund und bie Kehle trodah, die Eßluſt n 55 
I Boden und Frl 1 be nd, ſondern % fach getrock⸗ ſind gewöhnlich blaß und mit Au 19 0 0 und] der Durſt waͤchſt, der . an den Speiſen wird 
nem nn, a men und (dent Grunde nm DES | Binnen nie Dünfe Beim Mayen ara, G 
ewinn 5 N usbeute ei i ode merluft ſich miſchen : : ‚Me A 1 . en ver⸗ 

i 3 © ſucht. ae dee d eines Tages in einem Mörfer om uft fi eee an se b und 5 Ei ale mit Einem 175 
8 Arbeit, und Wi üb albflüſſige del e im atten| hervor. Es wirkt entweder A er beſänfti⸗ die Freude i v5 | ergleich mit den darauf fol 
Sorge e 1 Stbelgen c Regen 705 Pfnsche eh Hit verwandelt, welch ji gen, je nach der Menge, die man nimmt, der Häufig- genden Leiden. Vier Gran dürften einem an den 
oft einen Gedeihen d fluß auf die Brauchte ma ; u mediciniſchen] keit der Wiederholung und dem Zuſtande des Nerven⸗ Gebrauch des Opiums nicht gewohnten Menſchen wahr⸗ 
6, daher das Gedeon des Mohns zum Zweck der man das Opium blos BE ii, 3. 1 man es anwendet er Perei inlich verderblich fei ö iumeſſer ode 
2 fumberetung ein ziemlich prekäres it. In Indien] Zwecken, ſo würden wir nie von Opiumkriegen im ſpſtems, in welchem „Herr Pereira! ſcheinlich fein, für einen Op r 


Das Opium. 
(Aus Dickens“ Houſeholdwords). 
Das Opium iſt eine bräunliche Subſtanz, die auf 


aufgegeben, was jedoch in den übrigen Sitzungen be⸗ 
ſchloſſen worden, iſt bis jetzt noch nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen. a 
In Wien ſollen auf außerordentlichem Wege über 
den Gang der Conferenzen günſtige Nachrichten einge⸗ 
langt ſein. Aus wohlunterrichteter Quelle wird ver⸗ 
ſichert, daß die Divergenz der Meinungen, welche fich 
in Betreff der Donaufürſtenthümerfrage im Beginn 


der Conferenzen ergeben hatte, in der letzten Sitzung. 


einer übereinftimmenden Anſicht Raum gegeben hat, 
welche nun eine baldige erwünſchte Verſtändigung in 
dieſer Angelegenheit gewärtigen läßt. 

In Pariſer Berichten wird hervorgehoben, daß ſeit 
der Ernennung des Herrn Delangle zum Miniſter kein 
Präfect mehr ein Rundſchreiben veröffentlicht hat, in 
welchem die Verwaltungen der Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten aufgefordert werden, zu dem Verkauf ihrer Güter 
zu ſchreiten. Es ſcheint dies die Mittheilung, der neue 
Miniſter habe auf die Stelle die Suspendirung der 
Maßregel angeordnet, zu beftätigen. Der Nachfolger 
des Herrn Delangle in der Präſidentſchaft des Apell⸗ 
hofes ift noch nicht ernannt. Der Kaiſer hat ſich die 
Wahl ausdrücklich vorbehalten; aber mit jedem Tage 
wächſt die Zahl der angeblichen Candidaten: Billault, 
Chair⸗d Eſt⸗Ange, Vaiſſe, Rouher, Ferey, Gaillard, 
Beoiſt⸗Champy, Victor Faucher. 2 3 

Die „A. A..,“ welche überhaupt in dem Rücktritt 
des General Eſpinaſſe keinen Principienwechſel, ſondern 
einfach eine durch deſſen ungenügende Geſchäftskennt⸗ 
niß veranlaßte Perſonaländerung erblickt, zweifelt da⸗ 
gegen nicht, daß Herr Delangle den Plan ſeines Vor⸗ 
gängers wieder aufnehmen wird; „vielleicht mit gerin⸗ 

erer Energie, aber dafür mit um ſo größerer Geſetz⸗ 
enntniß.“ Daß der Miniſter des Innern zur Aus⸗ 
führung ſolcher Maßnahmen genauer Geſetzkenntniß 
bedarf, darüber könne kaum ein Zweifel fein, und viel- 
leicht habe grade der Mangel daran, alſo die Unfähig⸗ 
keit die Amortiſirung energiſch durchführen zu können, 
den Rücktritt des Generals Eſpinaſſe nothwendig ge⸗ 
macht. Herr Delangle, meint die „A. A.3.“ wird ge⸗ 
nau den Principien des Kaiſers entſprechend handeln. 
Er ſelbſt bekennt ſich zu denſelben, was die Verwal⸗ 
tung betrifft, d. h. vor allen zu ber auf das ſtrengſte 
durchgeführten Centraliſation; die Amortiſirung der 
Güter der Stiftungen iſt nur ein weiterer Schritt zur 
Durchführung derſelben. Als die „A. A. 3.“ dies ſchrieb, 
kannte ſie noch nicht die entſchuldigende Note des 
„Moniteur,“ der jene Anpreiſung der Stiftungsamor⸗ 
tifation dem Marineminiſterium zuſchrieb und das Mi⸗ 
niſterium des Innern disculpirte. 

Das Gerücht, daß das ſardiniſche Cabinet eine 
Schadloshaltung für die Eigenthümer des jetzt von 
Neapel zurückgegebenen „Cagliari“ beantragen wolle, 
ſcheint der Pariſer — Correſpondent der N. P. Ztg. 
der Begründung zu 1857 85 Wie ſehr auch dem 
Grafen Cavour die Hintanſetzung verdrießen mag, die 
er von Seiten Neapels erfahren hat, ſo muß er do 
vorherſehen, daß Sardinien von jetzt an auf ſeine ei⸗ 
enen Kräfte angewieſen ſein und daß man ihm 
ſchwerlich erlauben würde, dieſelben an Neapel zu ver⸗ 
ſuchen. Man darf vielmehr annehmen, daß der Con⸗ 
flict wegen des „Cagliari“ zur Stunde vollkommen 
erledigt iſt, obgleich auch die franzöſiſche Regierung 
nicht durchweg zufrieden mit der Art und Weiſe der 
Erledigung fein dürfte; man müſſe nicht vergeſſen, 
daß ſie ſich an den Unterhandlungen betheiligt und auf 
officiöfem Wege alles Mögliche gethan hatte, um 
Neapel zu gewiſſen Conceſſionen zu bewegen. Zum 
erſten Male, bemerkt der erwähnte Correſpondent, iſt 
eine Frage von Wichtigkeit ohne Mitwirkung Frank⸗ 
reichs ausgetragen worden. 

Glaubhafte Privatnachrichten aus Neapel melden, 
daß König Ferdinand ſich ſeiner Stellung zu Piemont 
und damit zu dem ganzen italieniſchen Liberalismus 
ſehr wohl bewußt iſt und dieſem Bewußtſein gemäß 
handelt. Die Garniſonen der feſten Plätze werden 
keineswegs vermindert, ſondern vermehrt, die Feſtun⸗ 
gen ſelbſt ausgebeſſert und die Beurlaubungen be⸗ 
ſchränkt. Mag auch ein Bruch mit Piemont gegen⸗ 
wärtig noch ſo problematiſch ſein, ſo iſt man in Neapel 
doch auf ſeiner Hut. j IE 

Hamburger Blätter veröffentlichen jetzt zwei Diplo: 
matiſche Noten, die aus Anlaß der letzten Handels⸗ 
kriſe in Hamburg zwiſchen dem dortigen Senate 
und der preußiſchen Regierung gewechſelt wurden. Die 
Handelskammer von Elberfeld hatte ſich in ihrem Jah⸗ 


Opiumraucher aber iſt dies nur eine ſehr mäßige Doſis. 
Die Türken, welche in vielen Fällen Opium als Reiz⸗ 
mittel nehmen, weil ihnen ihre Religion den Gebrauch 
des Weines verbietet, beginnen mit vielleicht einem 
halben Gran! allein die Manie führ ſie ſo weit, daß 
ſie, wenn ſich die Gewohnheit einmal feſtgeſetzt hat, 
täglich zwei Drachmen oder mehr verlangen. Doctor 
Oppenheim ſagt bezüglich der türkiſchen Opiumeſſer 
(welche das Gift in Pillenform nehmen): „Die Wir⸗ 
kung des Opiums tput ſich eine oder zwei Stunden 
nach dem Genuß deſſelben kund, und dauert vier oder 
ſechs Stunden, je nach der verſchluckten Doſis und der 
Idioſynkraſie erh enſchen. Bei Perfonen, welche an 
den Genuß deſſel iat bt. wont ſind, erzeugt es einen 
Grad von Lebhaftig * An die Theriaki (Opium 
eſſer) als den Gipfel de ſer wn darſtellen. Der ge⸗ 
wohnheitsmäßige Opiurteſt ed auge (don 
an feinem Ausfehen erkann 15 me völlige Abmage⸗ 
rung des Leibes, eine verwe e Mus Geſichtsfarbe, 
ein lahmer Gang, ein gekrümmter 0 Egrat, häufig in 
ſolcher Art, daß er faſt eine kreisförmige Gestalt an⸗ 
nimmt, und glaſige tiefeingeſunkene 1 verrathen 
ihn auf den erſten Blick. Die Verdauung kaun ſind 
im höchſten Grade geftört: der Kranke ißt Faum etwas 
feine Leibes⸗ und Geiſteskräfte find vernichtet — er it 
impotent.“ n 5 a und 
Diefer morgenländiſche Hang zum Opiumeſſen 
Opiumrauchen wird nun wohl einen Schlüſſel zu den 


resberichte gegen die Handhabung der Rechtspflege in 
Hamburg während der Kriſe ſehr heftige Angriffe er⸗ 
laubt. Dagegen reclamirte nun der Hamburger Se⸗ 
nat in einer unterm 28. März an das preuß. Cabinet 
erlaſſenen Note, worin er das letztere erſuchte, die 
Thatſachen und Belege, auf welche geſtützt die Elber⸗ 
felder Handelskammer ſo ſchwere Anklage erheben zu 
dürfen glaubte, zur Kenntniß des Senates zu bringen. 
err v. Manteuffel antwortete in einer Note vom 4. 
Mai, daß der Hamburger Senat die irrige Anſicht zu 
haben ſcheine, als ob die Handelskammern in Preußen 
Staatsbehörden ſeien. Dieſelben ſeien eben nur Or⸗ 
ane des Handelsſtandes, und die Bemerkungen der 
Elberfelder Kammer entbehren jedes amtlichen Urſprungs 
und Charakters. Solche Bemerkungen, und wenn ſie 
auch die Maßregeln einer fremden Regierung einer 
Kritik unterziehen, können keinen Gegenſtand einer 
Erörterung von Regierung zu Regierung bilden. Die 
Elberfelder Handelskammer habe bereits im Februar 
eine Anzahl von Actenſtücken der preußiſchen Regie⸗ 
rung eingeſchickt, um darzuthun, daß die Hamburger 
Handelsgeſetzgebung einer Aenderung beduͤrfe; dieſe 
Actenſtücke feien indeß damals ſofort zurückgegeben wor: 
den, mit dem Bedeuten, es ſei den Intereſſenten über⸗ 
laſſen, die Documente den Hamburger Behörden zur 
etwaigen weiteren Verfolgung derjenigen Perſonen zu 
übergeben, durch welche ſie in Nachtheil geſetzt zu ſein 
glauben. Die „Hamb. Börſenh.“ bemerkt hiezu, daß 
bisher noch keine derartige Beſchwerde bei den Ham- 
burger Behörden eingelaufen ſei. 

Mehrere Journale ſprachen von Unterhandlungen 
zwiſchen Dom Miguel und der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung, in deren Folge der verbannte Prinz eingewil⸗ 
ligt habe, als Entſchädigung für feine conſiscirten Gü⸗ 
ter eine Penſion anzunehmen. Das Journal „A Nagao,“ 
das Organ der migueliſtiſchen Partei, antwortet hier⸗ 
auf durch folgendes Schreiben Dom Miguel's: „Ich 
erkläre, als Beweis der Dankbarkeit für meine treuen 
Freunde, daß ich eher das äußerſte Elend ertragen und 
einwilligen würde, daß Jedermann es ſehe, als daß ich 
der Vorwand zu irgend einer Verfolgung ſein möchte, 
welche die Ofer der Loyalität vermehren würde. Ich er: 
kläre eben ſo, daß, wenn gewiſſe Berechnungen dahin 
zielen, mich durch Armuth zwingen zu wollen, irgend 
einen mit meiner Würde und meiner Ehre unverein— 
barlichen Schritt zu thun, dieſe Berechnungen falſch 
ſind; denn auf Gottes Fürſehung vertrauend, werde 
ich meinen Pflichten treu bleiben.“ 


Die halbamtliche „Patrie“ finden wir fortwährend 
Dänemark auf das freundlichſte geneigt, und es ſcheint, 
daß dieſelbe directe Mittheilungen über die Rathſchlüſſe 
desſelben erhält. So meldet ſie in ihrer Nummer 
vom 17., daß der däniſche Miniſterrath unter dem 
Vorſitze des Königs den Beſchluß gefaßt habe, daß 
über die bereits gemachten Gonceffionen, Nr 
den. Per n Want Wochen ang beutet ber, die von 
dem Deutſchen Bunde geſetzte Friſt verſtreichen, ohne 
daß demſelben eine Antwort zu Theil werden wird? 
Dies könnte wohl geſchehen, wenn das däniſche Cabi⸗ 
net ſich nicht doch noch durch die Rückſicht abhalten 
läßt, daß eine ſolche der Bundespflichten des Herzogs 
von Holſtein zuwiderlaufende Unterlaſſung es den 
Mächten, auf deren Fürwort das däniſche Cabinet zu 
bauen ſcheint, ſehr ſchwer machen würde, zu ſeinen 
Gunſten in irgend einer Art bei dem Deutſchen Bunde 
zu intercediren. Die „Patrie“ vom 18. Juni läßt 
deutſchen Blättern die Meldung machen, „die europäi⸗ 
ſchen Mächte hätten dem däniſchen Cabinete bekannt 
gegeben, daß es Deutſchland Genüge (satisfaction) 
zu geben habe,“ und bemerkt hiezu, es könnte wohl 
ſein, daß dieſe Blätter ihre eigenen Wünſche der Wirk⸗ 
lichkeit der Thatſachen ſubſtituiren, und daß ſie nicht 
glaube, daß die großen Mächte gegenüber dem Cabi⸗ 
nete von Copenhagen die Haltung angenommen ha: 
ben, welche ihnen die Organe der Deutſchen Preſſe 
zuſchreiben. Dieſe etwas ſchroffe Haltung hat unſeres 
Wiſſens kein namhaftes deutſches Blatt den nicht 
deutſchen Großmächten zugeſchrieben, ſondern es wurde 
von dem einen und andern nur gemeldet, daß diefel- 
ben dem daͤniſchen Cabinete den Wunſch ausgeſprochen 
haben, es möchte ſich gegen den Deutſchen Bund et⸗ 
was nachgiebiger zeigen. Inzwiſchen hat man aber 
officielle Gewißheit, daß es die Politik dieſes Cabinetes 
iſt, ſeine Differenz mit dem Deutſchen Bunde zu einer 


früheren und den jetzigen Schritten der oſtindiſchen 
Compagnie hinſichtlich der Cultur des Mohn liefern. 
Gerade vor 90 Jahren theilten die Herren Watſon 
und Wheeler, zwei bürgerliche Bedienſtete der Com⸗ 
pagnie in Calcutta, dem Rathe daſelbſt mit, daß, da 
Indien Opium erzeuge, dieſes möglicherweiſe eine Ein⸗ 
nahmsquelle werden könne. Bis dahin hatte China 
kein fremdes Opium gekauft, mit Ausnahme einer ge⸗ 
ringen Quantität aus Indien und einer von portugie⸗ 
ſiſchen Schiffen gebrachten unbedeutenden Menge aus 
der Türkei; jetzt aber kam man auf den Gedanken, 
Indien könne ſich bei dieſem Handel in größerem 
Maßſtabe betheiligen, und nahm den Vorſchlag in ſo 
weit an, als er mehreren unter der Regierung ſtehen—⸗ 
den Beamten Nutznießungen ſicherte; allein nach we⸗ 
nigen Jahren ſchon wurde das Monopol den Händen 
jener Beamten entzogen, und der Gewinn, welchen 
dieſer, nun durch Miktelsmänner und Speculanten ge⸗ 
führte Handel abwarf, der Compagnie zugewendet. 
Dieſes Syſtem dauerte unter der Leitung des „Ein⸗ 
kommenbureau's“ fort, wurde jedoch gegen den Schluß 
des Jahrhunderts dem „Handelsbureau“ übertragen. 
Zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts ward 
der Mittelsmann, oder das Contractſyſtem, abgefchafft. 
Compagnie⸗Agenten wurden direct angeſtellt, und die 
Ban des Mohns ward ſtreng auf gewiſſe beſtimmte 
Diefe Eine der Präſidentſchaft Bengalen beſchrankt. 
Hung dauerte, mit Modificationen im ein⸗ 


europäiſchen Frage zu machen. Der däͤniſche Cultus⸗ 
miniſter und Conſeilspräſident Hall hat nämlich bei 
Gelegenheit der Wahlen zum Volksthing öffentlich ſich 
ausgeſprochen, es wäre ein äußerſt erfreulicher Um: 
ſtand, daß die Zwiſtigkeiten mit Deutſchland ſich mehr 
und mehr dahin näherten, den Charakter einer euro⸗ 
päiſchen Frage anzunehmen. Es ſei ſchwer, dies auf 
die richtige und wünſchenswerthe Weiſe zu erlangen, 
und es komme dabei hauptſächlich darauf an, ob die 
Frage ſich um die verwickelte Geſammtſtaatsverfaſſungs⸗ 
Angelegenheit drehe, oder ob es auf Mehreres abgeſe⸗ 
hen ſei. Die jetzige Regierung habe Alles aufgeboten, 
um die Bewohner von Holſtein zur Formulirung ihrer 
Forderungen zu veranlaſſen; aus den Aeußerungen in 
der holſtein'ſchen Ständeverſammlung, wie auch im 
Geſammtreichsrathe müſſe die europäiſche Bedeutung 
der Frage zur Genüge hervorgehen. — Allein auf 
dieſe Aeußerungen, geſetzt jedoch nicht zugegeben, fie 
hätten einen derartigen Inhalt, kommt es gar nicht 
an, ſondern vielmehr nur darauf, was der Deutſche 
Bund von dem Herzoge von Holſtein und Lauenburg 
als Mitglied, das die Bundesgeſetze zu beobachten ver⸗ 
pflichtet iſt, verlangt. Und das iſt nichts weiter, als 


daß er die ſtändiſchen Rechte dieſer Länder achte und 


die durch die däniſche Geſammtſtaatsverfaſſung noth⸗ 
wendig gemachten Aenderungen ihrer Verfaſſungen 
nachträglich auf verfaſſungsmäßigem Wege bemirte. 
Das iſt keine Antaſtung der Integrität der däniſchen 
Monarchie, weil der Deutſche Bund nicht entfernt 
will oder auch nur daran denkt, die Herzogthümer aus 
dem däniſchen Geſammtſtaate auszuſcheiden. Es ! 
alſo die Angelegenheit fortwährend eine rein deutſche, 
und ſomit nicht der geringſte Anlaß vorhanden, daf 
die außerdeutſchen Großmächte zu Gunſten des däni⸗ 
ſchen Geſammtſtaates dazwiſchen treten. 


Wien, 21. Juni. Die kaiſerliche Regierung 
hat wieder einen Beweis ihrer regen Sorgfalt gegeben, 
der heimiſchen Induſtrie alle nur möglichen Erleichte⸗ 
rungen in Betreff des Bezuges der Roh- un 
Hilfsſtoffe, die ſie aus dem Auslande bedarf, zu 
gewähren. Diesmal betrifft die Erleichterung Roh— 
und Hilfsſtoffe für die Färberei und Druckerei, und es 
ſind namentlich durch Verwendung des k. k. Finanz⸗ 
miniſteriums vom 31. Mai, am 1. Juli d. J. in Kraft 
tretend, die Einfuhrzölle auf Saflori, Glauberſalz und 
ſchwefelſaures Kali in reine Finanzzölle verwandelt, 
nämlich auf den unbedeutenden Zoll von 6 Kreuzern 
per Centner ſporco herabgeſetzt. Ebenfalls eine ſehr 
bedeutende Herabſetzung des Einfuhrzolles haben 
„Farb- und Gärbeſtoff-Extracte, nicht beſonders genannte, 
in Fäſſern oder Kiſten im Rohgewichte von mehr 
als ½ Zollcentner“, Verbindungen von Holzeſſig mit 
Eiſen, Blei oder Kalk und Lackfarben erfahren. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 22. Juni. Se. Maj. der Kaifer Über: 
raſchten geſtern Nachmittags mit einem allergnädigſten 
Beſuche den Gouverneur von Siebenbürgen, FZ M. 
Fürſten Karl zu Schwarzenberg, der ſeit Kurzem zur 
Herſtellung ſeiner Geſundheit hier verweilt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiferin Maria Anna haben zum Ausbau der neuen 
Pfarrkirche in Caſtelbelforte (Provinz Mantua) 3000 
Lire, Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand der Pfarre 
Lovrecina in Kroatien für die innere Einrichtung der 
Kirche den Vetrag von 300 fl. geſpendet. 

Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ berichtet: Für die Dauer 
eines Urlaubs Sr. kaiſerlichen Hoheit des durchlauch— 
tigſten Herrn Erzherzog General⸗Gouverneurs zum Ge⸗ 
brauche eines Seebades, — hat Höchſtdeſſen Adlatus 


— 


ß lung einer hochſtehenden 


Um das Silber vom Nordbahnhofe zur Bank zu über⸗ 
führen waren 21 Frachtwagen erforderlich. Die Ab⸗ 
ladungs⸗Arbeiten haben den ganzen Tag in Anſpruch 
genommen. 

Die Innsbrucker Induſtrie⸗Ausſtellung, 
welche nach Eröffnung der nordtyroler Eiſenbahn im 
Monat October hätte Staat finden ſollen, iſt nach Mel⸗ 
dung der Tyroler „Schützen⸗Zeitung“ auf den Mai 
k. J. verſchoben worden, und zwar hauptſächlich dar⸗ 
um, weil beinahe gleichzeitig im Monat September 
0 85 in München auch eine Induſtrie-Ausſtellung Statt 
indet. 

Aus Raſtatt wird der „Mil.⸗Ztg.“ berichtet: Zu 
Anfang dieſes Monats wurde ein großh. badiſcher Un- 
ferofficier in der Schwimmſchule vom Krampfe befal⸗ 
len und mußte um Hilfe rufen. Sofort folgte der in 
[einer Nähe befindliche Lieutenant Joſef Sommer des 
k. Infanterie-Regiments Benedek dem Rufe und 
ede den Sinkenden mit eigener Lebensgefahr an 
en Land. Der Großherzog hat dieſe ſchöne That mit 
em Ritterkreuze des Zähringer-Löwen⸗Ordens belohnt. 


Frankreich. 

Paris, 20. Juni. Seit Ernennung des Herrn 
elangle zum Miniſter des Innern ſprach man da⸗ 
von, daß außer anderen Entlaſſungen, die bereits er⸗ 
folgt find, auch der Seine ⸗Präfekt, Herr Hausmann, 
u feiner Stellung bedroht wäre, und allerdings find 
ie Beziehungen, in denen Herr Delangle als Präſi⸗ 
dent des Gemeinderaths zu dem Seine⸗Präfekt ſtand, 
namentlich in der letzten Zeit, eben nicht ſehr freund⸗ 
licher Natur geweſen. Parhen ſoll durch Vermitte⸗ 
J erfon eine i 5 
folgt ſein, und ſo hat ſich denn auch e 
mit dem Gemeinderath in corpore nach dem Miniſte⸗ 
rium des Innern begeben, und Herrn Delangle die 
Glückwünſche der Stadt und des Departements zur 
Uebernahme ſeiner neuen Würde dargebracht. Nach 
ihm ſprach der Vice⸗Präſident des Gemeinderaths ei⸗ 


dſnige Worte des Dankes und der wärmſten Theilnahme, 


worauf der neue Miniſter ſeine alten Kollegen vom 
Gemeinderath, wie die Stadt und das Departement 
der Seine ſeiner lebhafteſten Sympathieen verſi⸗ 
cherte. — Der frühere Miniſter, General d'Eſpinaſſe, 
ſoll zu einer Miſſion nach Serbien, Bosnien und der 
Herzegowina beſtimmt ſein, um ſich über die Stellung 
der Chriſten zu den Türken aus eigener Anſchauung 
zu unterrichten und demgemäß zu rapportiren. Doch 
wird dieſes Gerücht ſehr ſtark angezweifelt. — Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden heute Abend in Pa= 
ris eintreffen, und ſich direct nach St. Cloud begeben. 
In Breſt trifft man ſchon jetzt großartige Vorberei- 
tungen zum Empfang des kaiſerlichen Paares. — Der 
bisherige Geſandte Frankreichs am Hofe zu Madrid, 
— — 1 a — Su - . Calvados 
eneralrath war, ei den diesjähri i 
wieder gewählt worden. — Außer den 
wen wird ſich auch Marſchall Ganrobert nach Plom⸗ 
biereö begeben. — Der franzsſiſche Geſandte am Ber: 
liner Hofe, Marquis de Mouſtier, wird auf Urlaub 
hier erwartet. — Durch Decret vom 19. Juni hat 
Emil Augier, Mitglied der Academie und Verfaſſer 
der „Lionnes pauvres“, das Kreuz der Ehrenlegion 
erhalten. — Die Inſchrift, die in dem Hinter⸗Baſſin 
des militairiſchen Hafens von Cherbourg auf einer 
Platte von Platina angebracht werden wird, iſt bereits 
nach dort abgeſandt worden. Dieſelbe lautet, wie 
folgt: „Dieſes am 15. April 1803 von Napoleon 1, 
decretirte Baſſin wurde am 28. Juni 1836 begonnen 
und am 24. Juli 1858 in Gegenwart Ihrer Maje⸗ 
ftäten des Kaiſers Napoleon III., der Kaiferin Euge⸗ 
nie und Sr. Excellenz des Admirals Hamelin, Mini⸗ 


Se. Excellenz der Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf|fters der Marine und der Kolonien, feierlichſt einge⸗ 


Haller beim General-Gouvernement des Königreichs 
die Geſchäftsleitung übernommen. 0 

Damit über den Umfang der Reichsforſte kein 
Zweifel übrig bleibe, hat das h. Finanzminiſterium 
verordnet, daß die Grenzen der ſämmtlichen Reichs- 
forſte gegenüber dem fremden Beſitze deutlich und un⸗ 
wandelbar bezeichnet und durch Aufnahme von Grenz⸗ 
Urkunden ſicher geſtellt werden. 

Se. Durchlaucht Fürſt Clemens Metternich iſt 
heute Morgens über Dresden nach Johannisberg mit: 
telſt Nordbahn abgereiſt. . 

aus Hamburg iſt ge⸗ 


Die Silberſendun 

ſtern Morgens mittelſt Nordbahn hier eingetroffen. 
zelnen, nicht aber im Princip, bis auf die gegenwär⸗ 
tige Zeit. Benares, Patna und Malwa ſind die 
Hauptprovinzen, in welchen die Pflanze gebaut wird. 
Der Anbau des Mohns iſt verboten, ausgenommen 
zum Zweck des Verkaufs des Saftes an die Compa⸗ 
gnie zu einem feſtgeſetzten Preis, um welchen er an⸗ 
genommen wird. Ein Landmann, der ſich mit dieſem 
Zweig des Ackerbaues beſchäftigen will, darf dies unter 
Einhaltung der angeführten Bedingung thun, Niemand 
aber iſt, wenn er es feinem Intereſſe zuwiderhält, da⸗ 
zu gezwungen. Der Preis für den Saft — nach einem 
mehrjährigen Durchſchnitt etwa 9 Pence für das Pfund 
— wird für genügend erachtet um zum Anbau zu rei⸗ 
zen. Die Compagnie wird jede Quantität annehmen, 
ſei das Product über oder unter dem mittleren Durch⸗ 
ſchnitt. Die Mohnfelder werden alljährlich gemeſſen 
und ihre Grenzen feſtgeſtellt, um Streitigkeiten zwichen 
denen, welchen ſie zugewieſen ſind, zu verhüten. Der 
eingegangenen Verpflichtung gemaß machen der Goma⸗ 
ſtak und ſeine Gehilfen, er der Mohn reif iſt, un⸗ 
mittelbar vor der Herau But des Saftes, eine 
Rundreiſe im Lande e h iftrict, und nehmen eine 
muthmaßliche Schätzung, es Ertrages eines jeden Fel⸗ 
des vor. Der Gomaſſe ſchließt dann mit dem Reyot 
ein Uebereinkommei 9 Adee dieſer ſich verpflichtet 
die ſolchergeſtalt a Abe Quantität — und den 
etwaigen weiteren Ertrag des Feldes — um den zum 
voraus feſtgefezten Preis abzuliefern. If die abge: 


weiht.“ — Der Marine-Minifter hat alle den Häfen 
von Breſt und Cherbourg angehörigen Officiere Ai 
wieſen, ſich für den 15. Juli wieder auf ihren Poſten 
einzufinden. — Das 3. Artillerie⸗Regiment, welches zu 
Straßburg in Garniſon liegt, übt ein neues Eiſenbahn⸗ 
Transpork⸗ Syſtem für Feldgeſchütze ein und machte 
vor einigen Tagen zu dem Zwecke mit Sack und Pack 
und Feldſtücken eine Schnellfahrt durch den Wasgau 
nach Epinal und kehrte auf einer andern Bahn in 
fein Standquartier zurück. — Der Sohn Walewski's, 
der zum Grafen d'Etioles ernannt wurde, iſt etwa 15 
Jahre alt und der uneheliche Sohn des Grafen von 
der berühmten Rachel. — Man ſpricht ſehr viel von 


lieferte Quantität kleiner als die Schätzung Und ha 
der Einſammler Grund zu der . nchen, daß der 
Reyot einiges von dem Ertrage zurückbehalten habe 
fo iſt der erſtere geſetzlich ermächtigt den Reyot vor 
den bürgerlichen Gerichtshöͤfen wegen Schadloshaltung 
de fügt, der dem 
ir haben geſagt, der dem Reyot für d 
Preis betrage ungefähr 9 Nee e Alle 
in ihr. Hunde übetgeht Konter ehe es ſchließlich 
ihre vier- oder fünfmal fo viel, 
Der Saft ii mehrfachen PR ! 
en 0 vor er für den Markt geeignet iſt; dieſe 
Verfahrungsarten weichen aber in den verſchiedenen 
Gegenden, ſehr von einander ab. Da der Procentſatz 
der u ohnſaft enthaltenen Morphia die Hauptſache 
Riortt 0 deſſen Werth beſtimmt, ſo wird das zu 
8 leinhänd rachte Opium forgfältig claſſificirt, damit 
ei 6 0 5 vor allen Dingen die von dem Land oder 
Diſtrict gelieferte Qualität erkennen, und fie dann 
umftändlicher analyfiren. Das indiſche Opium, welches 
5 vielen Beziehungen das wichtigſte iſt, wird folgen⸗ 
ermaßen behandelt. Nachdem man den Saft einge⸗ 
ſammelt, läßt man ihn im kühlen Schatten allmälich 
dicht werden, ſorgt jedoch dafür, daß er eine gehörige 
brühartige Confiftenz gewinnt, ohne Gries oder Säure. 
ft er für den Markt bereit, fo beſitt er eine ſolche 
Zähigkeit, daß er, ſelbſt wenn man die Hand umdreht 
von der Hand nicht abtropft. In den Patna⸗ und 


einem Beſuche, welchen Herr Thiers bei der 8 55 Fürſorge; man will, daß er keinen Augenblick ſitze, 


fin, Mathilde gemacht hat. — Herr de Pene iſt ent⸗ 
ſchieden beſſer und fängt an zu gehen. — In der Aca⸗ 
demie iſt eine komiſche Geſchichte vorgekommen. Alfred 
de Vigny verlangte, daß eine kleine Uniform außer der 
Gala ⸗Uniform für die Academiker eingeführt werde, 
worauf ihm Couſin antwortete: Sie müſſen in der 
at ein Liebhaber von Uniform ſein, da Sie Officier 

er königlichen Garde geweſen. — Drouin de Lhuys 
früher Miniſter des Auswärtigen), hat geſtern eine 
lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt. — Die 
beiden Kanonenboote „La Fulminante“ und „L'Aigrette“ 
ſind nach dem Adriatiſchen Meere geſchickt worden, um 
ſich dort dem franzöſiſchen Admiral zur Verfügung zu 

ellen. 3 

Man ſpricht von der Anweſenheit von Abgeſand⸗ 
ten der chriſtlichen Bevölkerung Bosniens und der 
Herzogowina in Paris und von deren Anſtrengungen, 
Hülfe und Unterſtützung gegen die türkiſche Wirth⸗ 
ſchaft zu finden. Unter dieſen Umſtänden konnte der 
Artikel des Herrn Saint Marc Girardin im „Journal 
de Debats“ nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit des 
politiſchen Publicums auf ſich zu ziehen. St. Marc 
Girardin ſchildert die Gefahren, welche den europäiſchen 
Frieden aus den Verwickelungen in Bosnien erwachſen 


können und giebt gleichzeitig zu verſtehen, daß Euro- 


pa nicht umhin können werde, „Sicherheitsplätze in der 

Türkei zu occupiren,“ wenn die Pforte den Hat vom 

iR n 1856 nicht zur Ausführung bringen 
nne. 

Die Geiſtlichen der proteſtantiſchen und reformirten 
Kirchen in Paris veröffentlichen im Debats einen Pro⸗ 
teſt gegen die Verfolgungen, welche die Katho— 
liken in Schweden zu erdulden haben. Sie wei⸗ 
ſen „im Namen aller Proteſtanten von Frankreich und 
der ganzen Welt alle Gewaltthätigkeiten zurück, die 
einen offenbaren Angriff auf die Rechte des individu⸗ 
ellen Gewiſſens enthalten.“ ; 
Wie dem „Moniteur de la Flotte“ berichtet wird, 
ift das gelbe Fieber zu Rio de Janeiro faſt völlig ver“ 
ſchwunden, dagegen brach es zu Buenos Ayres u 
unter etlichen Hundert Fällen, welche im Monat Abr, 
in der Stadt vorkamen, waren etwa drei Bi töd⸗ 
lich. Contre Admiral v. Chabanuas rief deßhal die zu 
Buenos Ayres befindliche Brigg „le Zebre ro Mon: 
tevideo ab, um die Equipage nicht von l er Seuche 
angeſteckt zu ſehen, wie das bei der eng iſchen Divi⸗ 


ſion der Fall war. 

. Interpellation 

1 iſch ſchon Interpella 

des Pech Aue ve Sitzung der piemonteſiſchen 
Kammer vom 15. d. erklärte Graf Cavour, daß er 
dem Brief des neapolitaniſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Commandeurs Carafa, an Lord Malmes⸗ 
bury wenig beizufügen habe. Die Freilaſſung der 
Mannſchaft und die Uebergabe des „Cagliari“ an 
Herrn Lyons ſei dem ſardiniſchen Geſandten angezeigt 
worden. Er hält es nicht für ſchicklich, wenn die Re⸗ 
gierung die diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen Zus 
rin, London und Neapel der Kammer mittheile, ehe 
ſie ſich darüber mit der engliſchen Regierung, welche 
in dieſer Sache die Initiative habe, verſtändigt. An⸗ 
dere Erklärungen könne er der Kammer nicht geben 
und er hoffe, daß dieſelbe in der Gewährung des bis⸗ 
herigen Vertrauens fortfahren werde. Was die Dan⸗ 
kesmotion der Kammer betreffe, ſo bitte er, ſelbſt dan⸗ 
kend, hierauf verſichern zu dürfen, die Regierung habe 
ſich nur Gerechtigkeit zu ſchaffen gewußt und dieſes 
bedürfe keiner beſonderen Manifeſtation der Kammer. 
Das Miniſterium ſei hinlänglich befriedigt, wenn ihm 
die Kammer mit ihrer Vertrauensunterſtützung ferner 
zur Seite ſtehe, und eines weiteren Votums bedürfe 
es in einer noch unvollendeten Sache nicht. Die „Pa⸗ 
trie“ erklärt ſich übrigens die Aeußerung des Grafen 
Cavour in der piemonteſiſchen Deputirtenkammer, daß 
nämlich „die Angelegenheit des „Cagliari“ noch nicht 
eine vollendete Sache ſei,“ dahin, daß der Premier des 
Königs Viktor Emanuel damit nur ſagen wollte, es 
ſei der „Cagliari“ noch immer nicht im Hafen von 
Genua eingelaufen. 

Im Kirchenſtaat intereſſirt ſich die Bevölkerung 
des Südens ſehr für einen im nächſten Monat ihr be⸗ 
vorſtehenden Beſuch des Papſtes und hofft von dieſem 
Beſuch Abhilfe mancher Gebrechen in der Municipal⸗ 
Verwaltung, verſpricht ſich auch Abgaben⸗Erleichterung. 
Se. Heiligkeit der Papſt iſt fortwährend in ärztlicher 


Benares⸗Bezirken wird das Opium zu Kugeln geformt 
von etwa der Größe einer doppelten Fauſt, und dann 
mit einer aus den Mohnblättern verfertigten Dede be 
deckt. Die Kiſten, in welchen das Opium für den 
Markt verpackt wird, ſind aus Mangoholz gemacht; 
eine jede beſteht aus zwei Abtheilungen, und jede Ab: 
heilung hat zwanzig Fächer zur Aufnahme von zwan⸗ 
zig Kugeln, fo daß die Opiumkugeln alle abgeſondert 
don einander gehalten werden. Die Kugeln wiegen 
— vierthalb Pfund eine jede, und das durchſchnitt⸗ 
und Gewicht einer Kiſte weicht nicht viel von hundert 

Wü ie Pfund ab. 


Sewahren gewußt haben. Die oſt⸗ 
En kann daher ( 
in dieſe — enge aber weiß 
ichen Sn großes Einkommen aus der⸗ 
ſelben zu pe r Com kalwa⸗ Bauern, ganz unab⸗ 
dängig von da und bagnie, bauen Mohn und bereiten 
wann und wo fie es am angemeſſenſten fin: 
den. Sie bilden aus dem an in der 
J Gauft; und. nerpade 
es in getrockneten Mohnblättern; die Kiften, in welche 


ſondern ſich, wenn es möglich wäre, immer in freier 
Luft bewege. Er reitet oft halbe Tage in den ſchat⸗ 
tigen Gängen des großen vatikaniſchen Gartens, ge⸗ 
wöhnlich in der Geſellſchaft eines der Prälaten Stella, 
Hohenlohe, Talbot oder Merode. Doch beſorgt man 
nicht ohne Grund bei ſeiner Neigung zum Schwindel, 
es möchte ihm beim Reiten, welches er beſonders liebt, 
einmal ein Unfall begegnen. Die ſtärkere Befeſtigung 
Civitavecchia's durch die Franzoſen iſt keine Erfindung, 
eben ſo wie die der Engelsburg ſchon ſeit mehr als 
zwei Jahren eine Thatſache iſt. 

ürkei. 

Bezüglich des Aufſtandes in Candia liegen 
jetzt die Berichte Vely Paſcha's und ſeine Antwort auf 
die Bitten und Beſchwerden vor, welche die Infurgen: 
ten in ihrem Geſuche, daß ſie der Localbehörde und 
den fremden Conſuln überreichten, aufgeſtellt haben. 
Vely Paſcha vertheidigt ſich gegen die Beſchuldigung, 
die Bevölkerung der Inſel mit Abgaben überlaſtet zu 
haben, und ſucht ſehr ausführlich nachzuweiſen, daß der 
Fehler nicht an ihm liege, wenn in der Vertheilung 
der Abgabe für die Recrutirung Ungerechtigkeiten be— 
gangen worden ſeien, ſondern an den Vertretern der 
chriſtlichen Eparchien, welche die Vertheilung beſorgt 
hätten. Was den Hatti⸗Humayum betreffe, ſo erklärt 
er, derſelbe werde in Candia ebenſo ausgeführt, wie 
in allen übrigen Theilen des Reiches, und er fügt 
hinzu, alle ihm zugeſchickten Befehle habe er ſofort 
veröffentlicht und ſich beeilt, ſie auszuführen. Auf den 
Vorwurf, daß er dem Volke keine Gerechtigkeit habe 
u Theil werden laſſen, zeigt er, daß er ſtets fehr 
wachſam geweſen ſei, und wenn zuweilen Verzögerun⸗ 
en ſtattgefunden hätten in der Ausfertigung von Sa⸗ 
chen, fo babe der Fehler nur in der Unvollkommenheit 
der Geſetzgebung und in den adminiſtrativen Gewohn⸗ 
heiten gelegen, vor welchen ſein guter Wille ohnmäch⸗ 


tig geblieben ſei. Die übrigen Beſchwerden ftellt er 


förmlich in Abrede. Ein anderes Document beſtätigt] d 


die Antwort Vely Paſcha's. Es iſt das eine Adreſſe 
der Primaten auf Candia an Vely Paſcha, in der die 
60 Unterzeichner den Aufſtand förmlich mißbilligen und 
die Hoffnung aussprechen, ihn bald ganz unterdrückt 
zu ſehen. 

Amerika. 


In verſchiedenen Bezirken von Jowa namentlich 
im Lee, Warren, Clark Boorno, des Moines, Polk, 


Union, Story und Johnſon, Gold im Flußfande ge⸗ | Hall 


funden wird. In der Regel findet ſich das Gold in 
ganz kleinen Körnchen oder in ſchein, wie man in der 
Bergmarnsſprache ſagt, doch erzählen einige Zeitungen 
von einzelnen Klumpen im Werthe von 25 — 200 Dol⸗ 
lars, die gefunden ſein ſollten. Mehrere Hundert Men⸗ 
ſchen ſollen ſich bereits mit Goldwäſcherei befchäftigen, 
und eine Menge Einwanderer rüſten ſich nach dem neu⸗ 
en Eldorado zu ziehen. 4 

Ein Schreiben aus San Francisco vom 19. April 
meldet, daß in Vancouver's Island unendlich 
reiche Goldlager entdeckt worden, und daß die ganze 
Stadt in der größten Aufregung war. Tauſende 
reiſ ten nach jener Inſel ab, und es konnten nicht die 
erforderlichen Transportmittel für alle, die dort ihr 
Glück zu verſuchen wünſchen, Wien werden. Van⸗ 
couvers Island iſt eine der Hudſonsbai⸗Compagnie ge⸗ 
hörende und durch die Straße von Juan de Fuca von 
unſerem Waſſington⸗Territorium getrennte Inſel, von 
ungefähr 300 engliſchen Meilen Länge und 60 Mei: 
len Breite. Die Jahl der Urbewohner wird auf 25,000 
Köpfe geſchätzt. Die Fruchtbarkeit des Bodens, die 
ſchönen Wälder und trefflichen Häfen werden allge⸗ 
mein gerühmt, und noch vor Kurzem wurde im Con⸗ 
greſſe mit Bedauern und Entrüſtung erwähnt, daß die 
Vereinigten Staaten ihre guten Anſprüche auf den 
Beſitz dieſer herrlichen Inſel durch einen Federſtrich 
aufgegeben hätten. 


— .. — — 
Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 24. Juni. Die geſtern Abends ſtattgehabte Feier 
des Kränze⸗Werſens, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, verſammelte 
an den Ufern der Weichſel eine zahlloſe Menſchenmenge. Fast 
vom Norbertanerinen:Klofter an tilgen, längs des ganzen Zwie⸗ 
rzyniec bis weit jenſeits des Schloſſes ſtanden gedrängt die Rei⸗ 
hen der Zuſchauer, deren allein in der Nähe des Schloſſes einige 
Tauſend ſein mochten. Das Bemühen, die mit bunten Bändern 
und Fähnchen geſchmückten und mit brennenden Lichtern verſehe⸗ 
nen Kränze wohlbehalten in den Strom zu fördern, führte zu vie⸗ 


man die Kuchen bringt, werden ihrer Erhaltung we? 
gen mit Häuten oder grobem Tuch bedeckt. Mala, 
zwiſchen Bombay und Delhi gelegen, reicht nicht bis 
zur Küſte herab, kann auch mit keiner Küſte eine Ber: 
bindung erlangen außer mittelſt des Tranſits durch 
irgend eine andere Provinz. So lange Sindh unab= 
haͤngig war, fand das Opium von Malwa feinen Weg 
an den Hafen Kurratſchi in dieſer Provinz, ohne da 
es mit britiſchen Behörden in Berührung kam; nach 
der Eroberung Sindhs aber durch weiland Sir Char⸗ 
les James Papier gerieth dieſer Opiumhandel plöklich 
ins Stocken. Die Compagnie erlangte eine ſolche 
Herrschaft über die weſſlichen Küſten, daß das Malwa⸗ 
Opium in keinen andern Hafen mehr gelangen Ba 
als in den von Bombay, und auch dahin nur nder 
britiſches Gebiet. Bei dieſem Stand der Dinge wurde 
ein Grenzzoll eingeführt, und zwar in ſehr bebe 15 
trag, ähnlich den Mauthgebühren auf dem europ iſchen 
Feſtland. Das Opium wird von den Bauern an die 
Handelsleute in Malwa verkauft, und ungefähr tau⸗ 
ſend Kiſten werden alljährlich in dieſer Provinz ver⸗ 
braucht; eine viel größere Maſſe aber geht jetzt zu 
Lande nach Bombay — eine Entfernung von nahezu 
fünfhundert engl.) Meilen. Der britiſche Reſident in 
Indor, eine Art Geſandter im Malwa⸗Staat, ſtellt den 
Kaufleuten „Päſſe“ aus, um das Opium von dort 
nach Bombay führen zu können, und für dieſe Päffe 
oder Erlaubnißſcheine wird eine Summe bezahlt, welche 


len ergötzlichen Scenen. Einige der aufgeſiſchten Kränze trugen 
ſinnige Deviſen. Zur Erhöhung der zn 9 auf RATES 
Kähnen und auf dem rechten Weichſelufer bengalifhe Flammen 
angebracht und ſchließlich ein Feuerwerk auf dem Waſſer abge⸗ 
brannt. Ein auf einem großen, von vielen Fackeln erleuchteten 
Weichſelſchiff aufgeſtellter Sängerchor fang Leder während der 
Vorbeifahrt. Das Feuerwerk kann als ganz beſonders gelungen 
bezeichnet werden und machte auf der Weichſel, wo ſich alle die 


tauſend Strahlen auf wunderbare Weiſe im Waſſer abſpiegelten, 


einen um vieles gehobenen Eindruck. Erſt iu ſpäter Stunde leer⸗ 
ten ſich die Ufer ven den Theilnehmern und Zuſchauern der Feier. 

Die geſtrige Gaſtvorſtellung der franzöſiſchen Schau⸗ 
ſpieler war von einem nicht ſehr zahlreichen Publikum beſucht. 
Herr Bremens, der in allen drei zur Aufführung gelangten 
Stücken beſchäftigt war, iſt ein ſehr gewandter Schauſpieler und 
ein, wie es ſcheint, nicht minder gewandter Geſchäftsmann. Von 
ihm wurde uns das Verzeichniß der Mitglieder der Geſellſchaft mit⸗ 
getheilt, welche nach ihm aus vier Perſonen beſtehen ſollte. Da 
jedoch geſtern nur zwei Perſonen, — Bremens und Fräul. 
Roſe⸗Fleury behäftigt waren, Herr Bremens fogar ftatt 
des auf der Affiche genannten Herrn Ferrand die „Abenteuer 
des Lord Spouff“, eine komiſche Geſangsſcene im Genre Levaſ⸗ 
ſor's fang, fo drängt ſich unwillkürlich der Gedanke auf, daß 
Herr Ferrand und Fräulein Victorine nur mythiſche Perſonen 
ſind und daß insbeſondere die Herren der Geſellſchaft ſo innig 
mit einander verwachſen find, daß Hr. Bremens, wenn er den 
Stiefel von ſeinem rechten Bein zieht, ſich regelmäßig hierzu 
des linken Fußes und der rechten Hand des Herrn Ferrand ber 
dient. Herr Bremens⸗Ferrand oder Herr Ferrand⸗Bremens be⸗ 
wegt ſich übrigens mit vieler Leichtigkeit und Sicherheit. Demoi⸗ 
ſelle Roſe⸗Fleury, eine Dame mit einer auf größere Räume 
berechneten Figur und Geſichtszügen und einer mehr ausgiebi⸗ 
gen als ſonoren Baßſtimme begabt, hatte in keinem der beiden 
aufgeführten dramatiſchen Schwänke eine hervorragende Rolle. 
Allzugroße Jugend iſt ebenfalls nicht ihr Fehler; die Zeit wird 
nicht verfehlen, fie bald in den Adelſtand zu erheben und De— 
moiſelle Roſe⸗Fleury zur kose delleurie zu machen. 

Mir leſen in der „Lemb. Ztg.“: Am 26. April d. J. wurde 
in den Feldern unweit Kolokolin im Stryjer Kreiſe ein bereits 
in Verweſung begriffener Leichnam vergraben vorgefunden, wel⸗ 
cher als der des vor einem Jahre vermißten Nikola Danyrow 
aus Kokokolin erkannt wurde. Den Ortsinfafien drang ſich ſo⸗ 
gleich der Verdacht auf, daß der in der Behauſung des Nikola 
Danyfkow ſich aufhaltende, gegen 62 Jahre alte Fremde Johann 
N., der mit der Schweſter des Nikola in einem unerlaubten Ver⸗ 
haͤltniß ſteht, denſelben ermordet habe. Es wurden auch beide 
arretirt und Johann M. geſtand gleich beim erſten Verhöre, daß 
er am rutheniſchen Charfreitag v. J. gemeinſchaftlich mit Haska 
anytow den Nikola im Schopfen überfiel und ihm fo lange den 
Hals feſthielt, vis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Die 
Leiche haben fie im Schopfen verſcharrt, wo fie ein ganzes Jahr 
geblieben iſt. Erſt am 23. oder 24. April l. J. hat Johann N. 
den Leichnam wieder ausgegraben und in der Nacht im Felde 
vergraben. Wahrſcheinlich haben ſie den Nikola aus dem Grunde 
ums Leben gebracht, weil er ihrem unerlaubten Verhaͤltniſſe hin⸗ 
dernd entgegentrat. Die Verbrecher wurden an das k. k. Unter⸗ 
ſuchungsgericht zu Kalusz abgeſtellt. j 

Am 10. d. iſt zu Laszki zawigzane, Samborer Kreiſes im herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe eine Feuersbrun ausgebrochen, welche 1 Kuh⸗ 
all, 1 Speicher ſammt Getreide und eine Scheuer ſammt Dreſch⸗ 
N 5 gie: 8 hat. f 

Mai iſt in der herrſchaftlichen Schmiede zu Zwiniacz, 
Czortkower Kreiſes, Feuer er jedoch dlach fi 
loſcht wurde. Nur die Schmiede und ein herrſchaftliches Ge⸗ 
bäude ſind ein Raub der Flammen geworden. — Am 5 Juni iſt 
in Biaka, deſſelben Kreiſes, um 5 uhr Früh eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen, in Folge welcher 1 Haus mit den Wirthſchaft ge⸗ 
bäuden abgebrannt iſt. Der Grundwirth Franz D., bei welchem 
das Feuer ausbrach, und deſſen Magd find durch das Feuer der 
Art beſchädigt worden, daß fe ungeachtet der ärztlichen Hilfe bald 
darauf mit dem Tode abgingen. 

Die Beingiger Kaufmannſchaft hat beim k. k. öſterreichiſchen 
General⸗Conſulat in Leipzig über die langſame Rechtshilfe in 
Brody Beſchwerde geführt. Auf Erfordern des Handelsminiſte⸗ 
riums hat die Brodyer Handelskammer fi hierüber dahin geäu⸗ 
ßert, daß die Abhängigkeit Brody's von Zloczow, wo das zu⸗ 
ſtändige Gericht erſter Inſtanz ſich befinde, ſehr nachtheilig, und 
die 0 7 50 eines Handelsgerichtes in Brody wünſchens⸗ 
werth fei. 


PPP 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Ueber den Dampfſchifffahrts⸗Verkehr auf der 
Weichſel und dem Niemen entnehmen wir dem „Czas“ nach⸗ 
folgende Daten: Auf der unteren Weichſel von Warſchau bis 
Nieszawa wird der tägliche Verkehr durch die Perſonen Dampfer 
„Plock“, „Wrocrawek“ und „Niemen“, auf der mittleren von 
Warſchau bis Pulawy durch die Dampfer „Pilica“ und „Na⸗ 
rew“ und endlich auf der oberen Weichſel von Pulawy bis Za⸗ 
wichoſt dreimal wöchentlich durch den Dampfer „Wisla“ unter⸗ 
halten. Auf dem Niemen gehen die Dampfer „Kieſſtut und 
„Nevis regelmäßig dreimal wöchentlich von Kowno nach Tilſit. 

— Die öſterreichiſche Creditanſtalt hat durch ihre Peſter 
Filiale den Ausgleich des J. Zichermann'ſchen Falliments in Der 
breczin übernommen. 

— Das Project der bömiſchen Weſtbahn geht endlich 
einer Verwirklichung entgegen. Die königlich baieriſche Regierung 
hat Einfluß darauf genommen, die Bedenken, welche bisher im 
mer dem Beginn des Baus entgegengeſetzt wurden, zu beſeitigen. 
Da namentlich hiebei die Schwierigkeit, die Geldmittel aufzu- 
bringen, öſterreichiſcherſeits beſonders ſtark betont worden, iſt, ſo 
ſoll die baieriſche Regierung ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen 
en don Conceſſionären der Bahn dan a en 

gen bömiſchen Weſtbahngeſellſchaft, deren Unterbringung gegen 
wärtig nie ns 112 Fei ef eine längere Zeit zu beleihen. 


binnen fünfzehn Jahren verdreifacht worden iſt — fie 
nämlich von etwa hundertunddreißig auf vier⸗ 
hundert Rupien per Kiſte erhöht worden, ſo daß, bei 
einer Kiſte von ungefähr 140 Pfund nahezu 6 Spil⸗ 
ling auf das Pfund fallen, das heißt achtmal ſo viel, 
als der Reyot für den Saft erhaͤlt. Alles Opium, 
das ſich innerhalb der Präfidentſchaft Bombay vorfin⸗ 
det, von welchem die Durchgangsgebühr nicht bezahlt 
worden, iſt nicht nur verwirkt, ſondern zieht dem Eigen⸗ 
thümer überdies noch eine Geldbuße zu. (Schluß f.) 


a 


Kunſt und Literatur. 


Pen, it in Cla 
»Ary Scheffer hat bei feiner letzten Anweſenheit . 
— — 0 N 95 Königin Amelie vollendet, das ein 
ahres Meiſterſtück fein ſoll. 2 
A Feieveich Doetbed befinbet ich jent ft Se 
heit wegen in Porto d Anzo, dem Antium — eprägt 
en Bay mit einer ihm, dem Künstler 34 69 Leben 
Goldmünze überraſcht worden. Overbeck Meht 9 noch e lahr; 
ai zweifeln feine Freunde, ob er das ſie benzig rreichen 


** 5 a z des zweite 
„ Guizot cotrigirt die letzten Besen zweiten Bandes 
feiner, Memoiren. 3 den ersten Tagen des nächſten Monats 


€ 2 ’ 
erſcheinen wird. Mon B. Huge gelangten kürzlich wei Bände. 


in Verſen: le petites Epopees , JH Druck. illemain 
{ b g eberſezung Pindars ; 
fieht die letzten Seiten feiner Em 85 ſſet ſollen mch und . 


Bände nachgelaſſener Gedichte demnäch 


den Buchhandel gelangen. 5 f 
** Profeſſor 4 las hat in Berlin fo eben als Reſultat 
ſeiner ägyptologiſchen Forſchungen ein Werk unter dem Titel: 


„Königsbuch der alten Megppter“ erſcheinen laſſen, welches die 


— Vor einiger Zeit brachten wir die Notiz. daß eine Anzahl 

falſcher Fünfgulden⸗Noten 2 der Prager Baniftliale Be 
wurden. Wie von verläßlicher Seite jetzt verlautet, beßeht das 
auffälligste Kennzeichen dieſer falſchen Noten darin, daß die Punk⸗ 
tirung an der linken Schlafe der Auſtria in Linien zuſammenläuft, 
was bekanntlich bei den echten Banknoten nicht der Fall iſt. We⸗ 
gen Verbreitung dieſer falſchen Noten werden zwei Individuen 
ſteckbrieflich verfolgt. | 
— In Iglau wird unter der Garantie der Stadtgemeinde 
eine Sparkaſſe errichtet. Die Statuten derſelben erhielten 
eben die definitive behördliche Genehmigung. Aus denſelben iſt 
hervorzuheben, daß ſich dieſe Sparkaſſe auch mit der Escomptirung 
von in Iglau zahlbaren Wechſelbrieſen befaſſen wird, bevor ſich 
für die dortigen induſtriellen Verhältniſſe jedenfalls ſehr günſtige 
Folgen erwarten laſſen. 

Olmütz, 15. Juni. Der Auftrieb am geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markte beſtand in 215 Stück einheimiſcher, galt. und 9 
Schlachtochſen, vou welchen 42 St. wegen geringerer Concurrenz 
an Käufern unverkauft blieben. Die Preiſe haben ſich gegen die 
vorige Woche billiger herausgeſtellt, denn der Zentner Fleisches 
wird auf 51 fl. 30 kr. WW. berechnet. Der höchſte Preis per 
1 Paar Ochſen hat ſich auf 600 fl. WW. mit 880 Pfd. Fleiſch 
und 160 Pfd. Unſchlitt, der geringfte auf 210 fl. mit 440 Bo. 
Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 125 Ver⸗ 
kaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 364 fl. 12 kr. 
mit 645 Pfd. Fleiſch und 60 Pfd Unſchlitt. 


— In den Handelskreiſen der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze be⸗ 
ſchäftigt man ſich in dieſem Augenblicke lebhaft 15 dem Project 
einer neuen Bahnlinie, zu deren Ausführung bereits Einleitungen 
getroffen werden. Es iſt dies die Linie von Warſchau über 
Lublin und Zamesé nach Tomaſchow zum Anſchluß an die gar 
liziſche Eiſenbahn. Der erforderliche Koſtenaufwand iſt auf 
10 Millionen Silber⸗Rub. veranſchlagt und iſt eine Geſellſchaft 
bereits in der Bildung begriffen, welche dieſe Summe aufbrin⸗ 
gen und den Bau übernehmen würde. Die weitere Abſicht geht 
dann dahin, von Zamosc aus eine Zweiglinie nach Wlodimir in 
Polhynien zu führen. 

Krakauer Cours am 23. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 433 verl. 429 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98% 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.11—5. Vollw. hell, 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4:49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98Y, — 98 Galiz Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/ —81¼ . Grundentl.⸗Oblig. 81/81 /. 
National⸗Anleihe 81/81 ½ ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 23. Juni. Truelove und Tcho⸗ 
rzewski wurden von der Libellanklage ohne weitere 
Proceßführung mit Genehmigung der Staatsanwalt⸗ 
tchaft freigeſprochen, nachdem fie die Veröffentli⸗ 
chung der Broſchüre bedauert und erklärt, eine Auf⸗ 
reizung zum Mord nicht beabſichtiget zu haben. 

Turin, 22. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Senates wurde der Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
der privilegirten Arbeiter- Aſſociationen angenommen. 
Morgen kommt das von der Deputirtenkamwer ange⸗ 
nommene Anleihegeſetz zur Berathung. In der De— 
putirtenkammer wurde eine Commiſſion wegen der Ein⸗ 
kommenſteuer niedergeſetzt. 

Aus Neapel wird vom 14. d. M. gemeldet: In 
Sala, in der Provinz Principato citeriore hat ein un⸗ 
gewöhnlich heftiger Sturm großen Schaden angerichtet; 
losgeriſſene Felsſtücke zerſtörten 50 Häuſer, auch ſollen 
mehrere Einwohner getödtet worden ſein. 

eſt, 23. Juni. Ihre k. k. Hoheit die duech⸗ 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte ſind heute um 
7 Uhr Morgens von hier auf dem Landwege nach 
Venedig abgereiſt. . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
———⏑ ä —ʒj1w—————ů—— 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 23. Juni 1858. 


Angekommen im Hotel de Saxe: die 

Theodor e 1 Rußland, Johann 
Koztowski a. Polen. 

Bei Sotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ludwig 

Steckt a. Warſchau, Paul Stefanowski a. Wilno, Joſef Kali- 


nowski a. Berlin. 
Im Hotel de Dresde: Herr Clemens Blaszylski, Gutobeſ 
In Pollers Hotel: Herr Heinrich Obertyüski, Gutsbeſitzer 


aus Dresden. 
aus Lemberg. 
Herren Gutsbeſitzer: Ludwig Zo⸗ 


Im Hotel de Pologne: die 
lönskt aus Warſchau, Graf Miezislaus Dzieduszyck a. Wien. 


Abgereiſt find: Hr. Anton Koltowati, Kreishauptmann, n. 
Sande ; ferner ac Gutsbeſitzer: Vitalis Grzybowskien, 
Wadowice, Johann Kielanowoki n. Boe, Graf Wladimir Po⸗ 
tulicki n. Polen, Johann Kochanowelf u. Olszong. Franz Trze⸗ 
cieckt n. Tarnow. Severin Gagewsli n. Berlin, Paul Lewan⸗ 
dowekt n. Topiiz, Josef Cheimich bug, Joſef Katusti n. 
Zegartowice, Stefan Bukowelt u. Polen. 


Königsnamen eines mehr als taufendjährigen Geſchichtsverlaufs 
mit a chweiſung ber Halle aufrühr, chich fi 
Bis, Ju den im Berichte der 
* de er rühmlich erwähnten Trauer⸗ 
ſpielen haben fh unt ig 85 Verfaſſer enthüllt. Als Dichter 

er In li Eckardt, Docent der Aeſthetik in 
5 10 inger Julius Große in München. 
SE drucken laſſen; het, durchgearbeitet und als Bühnen: 
Dag mbel erſcheinen. der „Sokrates“ wird wohl zunächſt im 

1 Ditection des k. k. Hoftheaters: nächſt dem Kärnter⸗ 
2 Jah en macht bekannt, daß die deutſche Opernſaiſon in 
5915 unh re wegen der im Intereſſe des geſammten Publſkums 
Halfte * baulichen Umſtaltungen erſt in der zweiten 
Bean es Monats Auguft eröffnet werden kann. Das Abon⸗ 

ent wird nur für die ganze, mit letzten März 1859 endende 

An angenommen. 3 
. Cerri’s erſter dramatiſcher Verſuch, das einactige Dra⸗ 
ma: „Byron in Venedig“, wird von Herrn Joſeph Wagner 
während ſeines bevorſtehenden Gaſiſpiels in Breslau und Prag 
(in letzterer Stadt unter Mitwirkung des Fräuleins Rudloff, 
zur Aufführung gebracht werden. 

Herr Dr. Laube iſt geſtern nach Karlsbad abgereiſt, und 
wird nach mehrwöchentlichem Aufenthalte daſelbſt feine gewöhn⸗ 
liche Rundreiſe antreten, um durch allfällige Engagements Lü⸗ 
cken in dem Perſonale des Burgtheaters auszufüllen. 

Frau Augufte von Bärndorf vom königlichen Hoftheater 
in Hannover hat in Berlin einen fo großen Erfolg gehabt, daß 
Jemand äußerte; „Sie hat jetzt nicht nur das Hublteum von 
Hannover, ſondern auch das von Berlin an der Leine“ 

Die Benennung „Köni ſtädtiſches Theater“ wird für Berlin 
mit dem September erlöſchen. Das Theater des Herrn Wall⸗ 
ner in der Blumenſtraße, welches derſelbe von dieſer Zeit ab 
unabhängig von der Conceſſion des Herrn Cerf leitet, wird den 
Namen „Wallner's Flora⸗Theater“ führen. 


erren Gutsbeſitzer. 
aniawsfi a. Jasko 


Beziehung auf das letztere wird fie, ohne irgend einer 
politiſchen Partei beſonders zu dienen, dem Kaiſer geben, 
was des Kaiſer iſt, die Auctorität der weltlichen Gewalt 
ehren; fie wird, ferne von voreingenommener oder ſyſte⸗ 
matiſcher Gegnerſchaft, Maß halten in jeder nothwendig 
erſcheinenden Polemik und vor Allem im Auge halten 
das Recht und das Beſte des großen Ganzen unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes. 

Indem wir mit dieſer Erklärung zugleich die Verſi⸗ 


ten Geſuche bei der Tarnower k. k. Kreisbehörde mittelſtf haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche längſtens 
ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie noch nicht inf bis 15. Juli 1858 bei diefer Poſtdirection einzubringen, 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde |und darin ihr Alter, die zurückgelegten Studien, die bis⸗ 
ihres Wohnbezirkes längſtens binnen vier Wochen nach herige Beſchäftigung fo wie die tadelloſe Moralität legal 
der dritten Einſchaltung des Concurſes in das Amts- nachzuweiſen. 

blatt der Krakauer Zeitung einzuſenden, und ſich über 
ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, über die 
zurückgelegten Studien, über die Kenntniß der deutſchen 
und polniſchen Sprache, über ihr tadelloſes moraliſches 


Amtliche Erlaſſe. 


3. 3811. Edictal⸗Vorladung. (619. 15 


Vom k. k. Bezirksamte zu Neu⸗Sandez werden nach⸗ 
ſtehende illegal abweſende militärpflichtige Individuen 
und zwar: 

Vor- und Zunamen Wohnort HN. G. ⸗J. 


K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 10. Juni 1858. 


Nr. 16366. Kundmachung. (612. 1) 


mi: Wisnowski Neu-Sandec = 1837 5 
Jakob Wasko 3 „ Betragen, ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und } h cherung verbinden, daß es unſer eifriges Beſtreben fein 
Leopold Linter 7 — „ Dienſtleiſtung auszuweiſen, und letztere derart nachzu⸗ Bei der es a 1858 in ae 5 wird, die Zeitung durch reichen Inhalt ſowohl, als durch 
Johann Janik „ 449 1836 |weifen, daß darin keine Periode übergangen werbe. End- centes vom 21. März 1818 vorgen e Serie N. 18410 tas vervollkommnende Form, auf den 9menden 
Johann Gancarczyk u 298 „Sich haben fie anzugeben, ob und in welchem Grade fie Verloſung des älteren Staatsſchuld iſt di : Rang zu ſtellen, glauben wir eine vecht zahlreiche Their 
Franz Kirszonek 5 143 1833 mit den Bedienſteten des Tarnower Magiſtrats verwandt] gezogen warden 1}, ſaationen zu 40% nahme im nächſten Quartal für unſer Blatt zuverſicht⸗ 
Kasimir Pasterek n — 4832| oder verſchwägert find. h Diefe Serie enthält Hoffammer-Dbligat! 44% ke. lich erwarten zu dürfen. 
Johann Jamrowiez 5 157 1831] Tarnow, den 4. Juni 1858. im Geſammtkapitalsbetrag von 1,345,684 fl Zins fuße 6, Preis vierteljährlich im Thurn und Tarbſchen Poll: 
Michael Wadowrki 5 374 „ und dem Zinſenbetrage nach dem herabgefedten 21301 bezirke 2 fl. 55 kr. — im übrigen Deutſchland und 
aeg e II. Biczyce 30 1897 3. 3024. Ediet (588. 1—3) von N fl. 1175 um gen 100 11 5 Num⸗ Pe außerdeutſchen Ländern mit entſprechendem Poſtauf⸗ 
ranz Neuser 5 55 183 - + 1 mit zwei Zwanzigſtel der Kapitalsſumme, er age. Inſerate werd it 6 kr. di 
Filip Port 9 38 „ Vom k. k. Krakauer Landes ⸗ Gerichte wird mittelſt] mern 31855 bis incl. 32058 mit ihren ganzen ua or berechnet, ig Hu 5 (0462 
Jakob Baran E Bacza 49 1836 gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Hr. beträgen und die Nummer 32059 mit einem Frankfurt am Main, im Juni 1858. 
Anton Froncze 4 22 1833 Franz Znamiecki und Frau Theofila Zuamigcka Eigen-] der Kapitalsſumme. 2 —— DON ER UIENEEEENERIEN 
Franz Klimezak Barnowice 17 1836 chümer der Güter Zembrzyce Wadowicer Kreiſes wie] Dieſe Obligationen werden nach den Beftimmund Wien 
Michael Ziaja N 26 1833 der Frau Thereſia Dembinska und im Falle ihres To- des a. h. Patentes vom 21. März 1818 gegen neue, zu er Börse-Bericht 
Johann Tysiek Leka 36 1835 des wider ihre Erben sub praes. 3. März 1858 Z. dem urſprünglichen Zinsfuße in Conv. Mze. verzinsliche Fache 5% 22. Juni 1858. N > PR 
Andreas Orasz 2 18323024 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden. ‚Mi: Anlehen v. J. 1851’ Sekte B. zu 50% Al 3725 0 
Gregor Twardy Leki ad Konty 24 1837 gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Par⸗ Was hiemit im Grunde Erlaſſes des h. Finanz Ile — b. venet. Anlehen zu 5/% „ 606—96½ 
Gabriel Maciarz 5 25 1835 teien auf den 20. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags] niſtertums vom 3. Juni 1858 8. 2674/5. M. zur alk ae eee een gn 82 —82½ 
Jakob Klimek 1 13 1833 vorgeladen wurden. gemeinen Kenntniß gebracht wird. dente DEU N % whzh 
Andreas Majoch Homrzysko — 1a Da der Aufenthaltsort der Belangten oder ihrer etwai⸗ K. k. Landes Regierung. detto 4 375 n ee; 
Mathias Majoch f 10 833 gen Erben unbekannt ift, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht Krakau, am 10. Juni 1858. — „% 7—4 5 
Martin Nossal Popardowa 6 1835 [zu ihrer Vertretung und auf ihrer Gefahr und Koſten Gloggniter Oblig. ae Sir 161,16) 
Johann Wasowicz Klenezany 1837 [den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Grünberg mit Sub⸗ Nr. 462. Concursausſchreibung. (633. 23) Ocdenbuger detto m 5% ne. et 
Adalbert Borek Michalczowa 7 „ ſiſtituirung des Landes- Advokaten Dr. Samelsohn als Bei der Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte iſt eine er⸗ Peſther detto „4% 5 
Laurenz Frankowiez Mystköw 52 1835 Curator beſtellt, mi i ei der Neu⸗Sandecer k. k. Sreiögerichte Mailänder deitd „ 4% 9 
Johann Bobal ee 51 1836 — 5 für e eee ee ledigte ſyſtemiſirte Acceſiſten⸗Stelle mit dem Jahres Grundentl.⸗Obl. N. Def. „5 . 4484 
. f a 5 ‚ und im Falle der graduellen Voref detto v. Galizien, Ung. ac. „5% N en 
Ignatz Skrzypieo awada — 1837 [verhandelt werden wird. e e uf detto der übrigen K 55 Br 
erg — Laine = en Durch e Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 57555 eine ſoche in der Gehaltsſtufe von 350 f. . 4 Sau LER" 55 —60 
ichael Lelito » nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 2 a ö tesklligen] Lotterie-Anlehen v. J. 1834 303 —305 
Josef Wolak Abyszyce 26 1833 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 0 rn u 11755 10 . 2 1 — „ 1839 „„ 149% 180 
aufgefordert, binnen 6 Wochen in die Heimath zurück- mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu en e ö ö Aa ee Mile ee wee 1-10 
kehren, und ihrer Militärpflicht Genü i 4 i ; g „zu Mai 1858 Nr. 81 R. G. B. vorgeſchriebenen Weiſe] Como-Rentſcheine. .. ente nee RN, 
zukehren, un er Militärpflicht Genüge zu leiſten, wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ bi ö ; ; n —— 5 
wiedrigens dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften als i idi ' igen, übere binnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
6 ] haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen] di B in die Krak Zeit ge⸗] Galiz. Pfandbriefe 6 78—79 
Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden. R ittel F l I q dieſes Bewerbungsaufrufes in die Krakauer Zeitung 9 7 Je N) 
ng 9 echtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren gr k. k. Kreisgerichts⸗Präſidi inzu⸗ Nordbahn⸗Prior.Oblig. „5% . 68990 
Vom k. k. Bezirksamte. Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ ee bei dieſem k. ke, Kretogzelches⸗Präſſdiuen KANNE Sonn. er fai 8 57 . BO 
0 f h N 5 onau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5/ 86 —87 
ee eee e anne aaa Vom Präfidium des k. k. Kreisgerichtes. , =... 87-88 
N. 8812. Edictal⸗Vorladung (647. 13) . ER *. Neu⸗Sandez, am 12. Juni 1858. 3% Arge eg Pe 
+ FREE , Ss a . . . — 
eee ee N. 16058. Verzeichniß (508. 138. 2426. Ediet. (481. 28) 5%, Pe a dee Wmonaie. 92100 
5 NER „ ; etien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . 229½—229½ 
David Laa Kanfıheil- Ren- Zondleg 6 1837 der Verlags werke welche bei der k. k. Schulbücher⸗Ver⸗ n Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht „ „N. def. ml. Ind, A Han 
N 224 lags⸗Direction in Wien vom Jahre 1857 angefangen] wird den dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten! „ „ Budweis Linz Gmundner Eisenbahn n 
Steir Horsch n 217 1835 erſchienen und . die beſtehenden Schulbücher⸗Ver⸗ Erben oder Rechtsnehmern des in Kalle verfiorhbe| „ „ S RE l. 0 166 / 
n chleißer zu beziehen find. nen Hausbeſitzers Johann Penkala bekannt gegeben:: „ Staatseiſenbahn. Gel. zu 500 Fr. . 267—267½ 
Jakob Holzer 5 KN 5 1 5 : { Kaiferin ⸗Eliſabeth - B 
; h deut die V 5 Es fei über Anlangen des Xiel und der Rachel Reich-| ” n. Ellſabet Bahn zu 200 fl. , 
—.— Pe „ BAR ” In deutſcher Sprache für die S 12 45 Pads aus Se d. Beil; = N 2 2426 3 Sagen c daneben bebe 1050.29 
han saman ” a Drittes S rug. a - fn We jud. mit Beſcheid ddto. 24. April t N dere 
Juda l N 284 RR Nemmungehbungen, für die III. Claſſe. 10 Klon des Compromiß⸗Spruches ddto. Tarnow 24. Auguſt A Pouch DEE enn... 1400 we, 
mag ir * Kuröw 1 1837 Wenn mn 101857 und des Ceſſions⸗Inſtrumentes ddto. 27. Mail v Da anfing 537—539 
rn 1 2 45 Zoologie von Zipeeeee en . . 201857 über einen gegen Johann Penkala erſiegten Schuld- „ „ Nord chifffahrts.Lsſ - - . 101-101% 
Hersch Samue he "ar Botanik Wett nen d endes S lgiN . 3 betrag pr. 553 fl. CM. ob deſſen Realitäthälfte in An⸗ „ „HPeſiher Kettenbr-Geſellſo . tr 
Abraham Samuel 45.1835 p Peſther Kettenbr.⸗Geſellſco h. 5960 
lig Kauftheil 2 46 1833 Mineralogie 16 drychau ſub Nr. 10 alt 108/neu zu Gunſten der bel » Wiener da e 1 „ n 
Jarkel Klafter Deramba mals 3550 1886 Bilder aus der Geſchichte Oeſterreichs (broſchirt) .. 20 ſagten Geſuchſteller bewilligt, wegen der zeitigen Unbe⸗ „ 1 5 am mit Nr 18 0 
Hersch Klafter 55 1834 Die eßbaren und giftigen Schwämme in ihren wichtige kanntſeins den Erben der Rechtsnehmern des Johann] Zart Eſterhazy 40 fl. w. 320 
3 Zum FR 6 1835 ften Formen von Dr. Bill (broſchirt . 0. - 18| Penkala ein Curator ad actum in der Perfon des] „ Salm 0 ; eee Siode 443 ½ 
TEEN Schwere 92 1834 Leſebüchlein zum erſten Schulunterrichte v. Gott.. 9 Hern. Anton Malecki zu Andrychau auf deren Gefahr] gel e nme.» 384-387 
Leah Yorke ii . 32 Die Unterklaffe 2. verbefferte Ausgabe. Eine Einlei⸗ und Koſten aufgeftellt und demſelben die Erledigung bee] " St. Geis Br nd 37. Ae 
Steinhof Mendel en 1 18310 tung zu Behandlung des erſten Unterrichts auf f ſtellt worden; es werden daher dieſe unbekannten Bethei-] F. Windiſchgeag W ie ee 2210 
i ' 0 Grundlage der Fibee ee. 23 ligten aufgefordert, entweder die Beſorgung ihrer dies⸗] Gf. Waldſſen 20 F 
werden aufgefordert, binnen 6 Wochen in die Heimath] Pali 8 4 11 " ee ey / 
8 5 Pflichten der Unterthanen 3 bemeldeten Angelegenheit ſelbſt zu übernehmen, und ihren „ Keglevich o ́ 14 14% 
zurückzukehren und ihrer Militärpflicht zu entſprechen, pin in 1 3 — 4 
3 . Re A a een „ N 1 
widrigenfals dieſaben nach den bestehenden Vorſchelften Pn, welke en ee 5 9 0 1 W dier Gedenfanb en in are Ant "ar 86% 
" x 7 0 3 n 
als Rekrutirungeflüchtlinge behandelt pe Naturgeſchichte des Mineralreiches v. Pokornpy. . . 14 mit dem aufgeſtellten Curator der Ordnung nach aus⸗ ien Teich — 7 
Vom k. k. Bezirks amte. 8 5 2 75 
Neu⸗Sandez, am 8. Juni 1858 In polniſcher Sprache für die Volksſchulen: getragen werden würde. Conſtantinopel detto ade 
NeurSandey, am 8. Jun 1858. [Pierveza Keigzka do ozytania i nauki jgzyka Andrychau am 24. April 1858. e 6 Mon f 967 
N. 1178. Kandmachun A (688. 1-3)| Polekiego dla katolickich szköl ludowych w ce- — Morne 12 12150 it df ee ir a 
Vom Magistrate der Kreisstadt Wadowice wird hier: sarstwie austryackiem » nm 19 London (3 Mon.). 0 10 11%, 
dene ee e owice wird biet: | Praktyezna Gramatyka jezyka niemieckiego zee Aon) 
2 


mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 5. Juli pierwsza na trzecig klase szkötl ludowych 


Privat⸗Inſerate. 


1858 um 10 Uhr Vormittag in der Magiſtratskanzlei 5 ki ! 
zu Wadowice dem hierortigen e um 7 . n Bu 1 90 15 1 
Comune gehörige Grundſtücke, als: Rola zglinicka, Bee roh N N ekanntmachung. 
Ogrod na starych Lazach, Ogröd Watrobski, Stawki . e e eee j N u 3 Unter Bezugnahme auf unfere früheren Bekanntma⸗ 
w Görniey, Ogröd stawuy pod koseiolem und 25 dla Ludu 5 Stück zu ... II cSungen ſetzen wir die geehrten Kurgäſte unſeres Bades 
Stawki na Podstawiu, auf die Dauer von 6 7 * Für Gymnaſien: f ER: davon in den daß der n und er 5 
d. i. auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende Botani ; Sanitätsrath Dr. Kunze von der Königlichen Regie⸗ ang von Krakau: 
NN A EN otanika Pokornego (beofhirt) » «u. 0 « 22 d 9 Wien: 
October 1864 an den Meiſtbiethenden im Licitations⸗ In a un die Volksſchulen: rung zu Breslau zum erſten Badearzte commiſſa⸗ — Srretad — 9 55 — 8 W so — — — 
8 12 Ksigzka pomocnieza w uzyciu Elementarza i I. riſch ernannt worden iſt. ; Nach 0100 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
„Der Fiscalpreis als der einjährige Pachtſchiling bes] jezyko - naukowe czytania w szkolach do- Zugleich bemerken wir, daß wir wegen der günstigen Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abende. 
tragt den Grundſtücken: wych katolickich w Fanstwie Austryackiem. Witterungsverhältniſſe, welche in den Monaten Septem⸗ Abgang von Debicaz 
Rola zglinicka 40 fl. 14 kr. Dla Nauezycieli i Preparandöw 15 der und October in unſerer Gegend herrſchen, die Bade. Rach Krakau: 11 Uhr a re 2 uhr Nachts. 
Nauezycieli i Preparando Fc. een 


Ogröd w starych Lazach. 13 fl. 41 kr. 
N Watrobs ki. 82 fl. — kr. 
ad w. Görniey . 6 fl. 30 kr. 
8 gr ki Stawny 25 kosciol. 15 fl. — kr. 
en 5 1 stawiu . . 3% fl. 34 kr. 
Sollten be 5 erſten Termine kein günſtiges Re⸗ 
ſultat erzielt werden, ſo wird zu dieſer Verhandlung der 
zweite Termin für 19 Juli und der dritte für den 
— Auguſt 1858 jedesmat um 10 Uhr Vormittags ein⸗ 
eraumt. 3 fir 
Pachtluſtige werden DIR vorgeladen, ſich an den 
obbenannten Liettationster mau in der Wadowicer Ma⸗ 
giſtratskanzlei einzufinden, un MS) mie dem 10% Va⸗ 
dium zu verſehen. 


Obowigzki poddanych wzgledem swego Mo- Saiſon bis zum 15. October verlängert haben. 


1858 
narchy dla uzytku szköl Iudowych . Reinerz, den 4. Juni 7 
Hymn Dan 5 ii e , ee 1] (607.3) Der Magiſtrat. 
Err . 
e eee Ah 
Einladung zum Abonnement. 


Nr. 1552. C oneur 8. (609. 1) Die Zeitung „Deutſchland“ wird auch im nächſten 


Bei den neuzuerrichtenden Pofterpeditionen in Zabno| Quartale, getreu ihren bisherigen Grundſätzen, die Wahr⸗ 
und Ropezyce find die Pofterpedienftellen zu befegen: heit und das Recht auf dem Gebiete der Tagesgeſchichte 

Bewerber um dieſe gegen Abſchluß eines Vertrags] vertreten. Ihr kirchliches Bekenntniß iſt das katholiſche, 
zu verleihenden Dienſtpoſten mit welchen der Bezug einer ihr politiſches das großdeutſche. Das erſtere wird ‚fie 
Jahresbeſtallung von Einhundert Gulden und eines Amts⸗ bethätigen, indem ſie offen, aber Pi mit aller Mäßi⸗ 
pauſchale von Zwanzig Gulden gegen Erlag einer Cau- gung, die Rechte der Euch irche, foweit dies der 
tion im Betrage von Zweihundert Gulden verbunden iſt,! Tagespreſſe möglich iſt, ausſpricht und vertheidigt. In 


rena im Schützengarten 
Unter der Direction 155 95 Blum. 


Donnerſtag, den 24. Juni. 


Letzte Gaſtvorſtellung des Herrn Ru d. Nowak 
Gymnaſtiker und Mimiker vom k. k. Theater zu Prag 


f 14. 2 

Magiftrat, Wadowice am 8 uni 1888. ctebrölogiſche Beobachtungen. als Gaſt. 
N. 369. ung · (894, 3 x e f heilung 

Zur Beſetzung Kundmadund Saudi Magen * eier end ee Richtung und Stärke Zuſtand Groß Vorſtelung 1 Abt en 
erledigten proviſoriſchen Polizei Reviſorsſtelle mit dem Parall Linie eln 9 des Windes der Atmosphäre Hierauf: 
Jahresgehalte von vier Hundert Gulden Conb. Mze. wit 9 1 N Eine Nacht, ein Tag, ein Abend 
diemit der Concurs ausgeſchrieben. ne eo v2 = * in Paris. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig infteuie® Preis⸗Luſtſpiel in 2 Abtheilungen von G. Lotz. 

In der Buchdruckere ded „CZ As.“ 9 In Vertretung des Buchdruckerei Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


z — ae er —— 


